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Weihnadt! KRerzenbaume leudien
Und Ddie Krippen [ichen wieder,
Rinderjel’ge Uugen gldngen,
Greije jingen Ehrijtnadilieder.

%n den Fenjtern Bergmannslidter,
MWieber freijen Pyramiden,

Und die jfurmdurdidmpite Seele

CSehnt jidh Heif nad) Glid und Frieden.

Er3gebirg’jde Weihenddte,

MWie jo jdHon jind eure Bilder.
Cines aber ift Das SHionjie!
NRimmer jafy id’s frommer, milder:
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Weibnadyten im Erzgebirge.

s’ ijt die Stunde, wenn am Abend
Rings erldjden alle Lidjter

Und die Diutter an den Betiden
Sdaut auj jelige Gefidhter.

Sind aud) miide dann die Kieinen,
€ins vergejjen fie dod) nimmer:
»Dlorgen, Dutter, in Der Friihe
Gehn gur Diette wir wie immer!¥

Weld) ein Borbild! — Mag’s Cud) mahuen:
Madyte miid Cud) aud) das [Qeben,

Jener SKRindergang und Glauben

Bleib aud) Cuer Weihnadisjegen.

Halbemar Berger
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Peter Süß
Hirtsteinbaude bei Satzung.


2 Crigebirgifde Heimatblitter der Obererygebirgiffhen Seitung.

Weihnadyten im oberen Erzgebirge.
. Bon Hofrat Prof. Dr. Seyjiert.

Endlidh befand i midh auf der Gebirgsbahn, und um mid
ferum fifen und jtehen glii€lidhe WVenjdhen, die gum Heilig-
abend nad) ihrer Heimat fahren. Alerhand SHadteln, Koffer
und RKorbe fiillen ben Wagen erdriifend aus: Weihnadis-
gejhenfe. Da gibt es froplides Griigen, Jugendireunde und
Gejpielinnen treffen einander nad Jahren um erjten Male
wieder. Ein junges Madden mit roten Baden zeigt jtol3 ihren
Freundinnen eine LHhotographie, die fie Jorgjam aus der Watte
enthiillt. IMit Bliden verjdhlingen diefe das Bild und aud) die
Burjhen Hauen neugierig darauf. €s ift das Konterfei ifres
Briautigams, das den Eliern 3u Weihnadten gejeigt werden
joll. Das Original fonnte Ileider nidht mitfommen, da es
feinen IItI\anB erhalten Datfe.

Mit ziemlicher Verfpitung gelanat der Jug an das Jiel
meiner Wiinfdhe. Das Dorf ijt lang hingejogen und bejteht Fu-
meift aus einer von fleinen Haujern eingerahmien Sirafe.
€s dammert fhon. RKleine Rinber zichen auf der Strafe er-
wartungsfroh auf und ab und fingen:

Du Tieber, gufer, Heilger Chriit,
Meil heute dein Geburistag ift.

S Jehe durd) die Fenfter in einige Stuben. Ueberall be-
{hiaftiate man fidh mit den Tehten Vorbereitungen zum Chrift-
feff. Die ganie Familie war eifriq tdtig. Wud) die Kinder
Balfen. Gs it nidht wie in der Ciadi, mo die Kinber den
Qihterbaum fertiggepuht vorfinden, wenn fie jur BVejderung
in bas bis dahin veridlofjene Jimmer freten. Hier iit jeder,
audy der fleinfte Knirps, hilfreid, das Felt jo [Hoin wie mialid
su geftalten, und es wird jHon wodenlang vorher gebdjtelt
und gefdaffen.

Es ift hier anders wie 3. B. im Gridener Tal. Dort find
hie Rrippenverfertiger Qeute von Veruf. I[m Eragebirge wird

aber Seber vor Weihnadhten zum eifrigen Kiinftler. Bei jol=
dem leik. der die Wbende bis jur Mitternadt verlingert,

fann der Qohn nidht ausbleiben und die Wrbeit Tobi den Mei-
fter. Und mehr wirtd nidht erwartet, denn feiner denft baran,
jeine Saidke 3u verfaufen.

7 WhHr abends it das Dorf am jdhonften beleudhtet, murde
mir gefagt. S trat alio, bejdwert mit einem RKijtdhen Sdhofo-
Tabe und anderen Giikiafeiten, einen Rundaang an. Taujende
non Qiditern brennen. BVeramanns-Leuditer. Tiirfen und mweike
aroRe Meihnadtsenael mit Lidhtfrinzen Hehen auf den Fenjter-
Brettern.  Weberall fann man unaehindbert in die CGiuben
Blidfen, fein Worhana verhiillt neidildh die Weihnadispradht.
Beraipinnen (Hanaeleudter). BVyramiden jtrahlen ihr Lidt
aus, und die Familienmifaliedber ftehen bemwunbdernd vor den
jebitaeihaifenen Merfen. Da Tkt ein altes Vaar Hillveraniiat
vor einer Qrivpe. Niemand ift Jonft im Rimmer, fein Enlel-
find — nur fiir die Alten brennen bdie Lidter und Teudten
bie alikernden bunten Chriftfterne GSie Baben das alles nur
fiir Tidh aufgebaut, ofne Kripve wir's ja fein ridhliges Meih-
nadtsfelt qewefen, und die RKRrippe fann ja Jo qui erzdablen,
viel beller als alle Menfden von verganaenen Tagen.

Dort Ralt ein fleines Miidel ein bausbddiqes Vijhefind
empor und erflart ihm umitdndlidh. aber ohne bemerfens-
merten Erfola. wie der Engel den Hirten die frohe WMar ver-
fiinbet, mie bie drel Kbnice aum Siall ziehen. in dem das Je-
jusfindlein lieqt und mwie fie es dann anbeten.

%X qina in viele Gtuben Hhinein. Und welde Wbwedilung
fand ith: einice Srivpen zeioten fleikia arbeitende Bergleute,
foaar Gorinobrunnen fprudelten emvor. in einer famen bie
Rilaer in einer Bferbebahn aen Bethlehem aezonen — bie
aroken und fleinen RKinder Jehen fidh iiber Jeitverhidlinifie ja
Teidit hinmeg.

Mir in den Stabten faufen uns dbas Meihnadisfelt, hier
wird es aeldaffen, weldh ein Wnteridieh! IRir find arm ceaen
diefe Qente. Maren nun aud die Shnikereien oft entfernt
von Kunitmerfen. uns mwaren fie in einer Beziehung Iieber als
bie Berrliditen italienijhen RKrippen, denn wenn diefe aud

mit allem Raffinement Hergeftellt find, hier blict die Findlide,

naive Freude am Sdaffen treu und ehrlidh hervor. Es waren

gt:?afa gejdnifte Volfslieder. €s war ein Marden in unjerer
eit.

_ JNun nod) einen Blid in die anderen Teile der Stube. Ein
Tijh war gededt mit vielerlei Geridhten. Semmelmild darf
dabei nie fehlen und bleibt die ganje JNadt iiber jtehen. OFft
waren die Dielen mit Stroh belegt, ein Gebraud), der an den
Stall 3u Bethlehem mahnen joll. Mande Familien bleiben
die ganze JMadit munter, Iduten dod) bereits friihjeitig die
Gloden 3ur Chriftmette. Ueberall flimmerten dann Fleine
Crbenlidter, von den fernen Bergen und aus dem jHwarzen
Wald gligerte es. Die Kirdginger find's, ein Lidht in der
Hand. Auf dem Kopfe trugen die Midden goldene Kronen
und golbene Fliigel maden das Cngelbild fertig. An bden
Fiigen aber fragen die Engelein groRe, dide Filsidubh, denn fie
muften durd) Sdnee pilgern. Mande Hatten einen langen
Weg hinter fid) und vor Kilte fid) rote Nasden jugelegt. Die
Jungen ftanden den Wdadden an Engelhaftigleit nidht nad,
was id) mit Freuden beridhten muf, Aud) fie trugen lange
weife Gewdnbder (bei einigen waren es die Feiertagshembden
ihrer VWiter mit bunten Sdhdarpen). Wuf dem RKopfe Hatten
fie hobe, giildene Pappmiien. J[n der Mitte diefer Kopibe-
begnng brannte ein Qidht, und da hief er hiibjd) gerabe einfher=
gehen.

In der Rirde war jdhon lange vor Unfang der Friihmette
jeber Plaf befest. Unter Orgelton und frdftiger VMufif mit
Paufenbegleitung fommen die Engel in langem Juge auf den
Attarplal, wo fie fid aufjtellen. Das jeierlide Spiel beginnt:
Cin Egel jingt mit frijer Stimme die Verfiindigung von der
Qanzel. Die Hirten und die drei Kéonige treten auf und jagen
Rede und Gegenrede. DVer Pfarrer Halt eine ju Herzen gehende
Predigt. RKurz und gut eine Hlidhte aber ergreifende Feier,
wie man jie fid) jHoner nidht denfen Ffann, edhie und redte
Weihnadt, wie fie fein Stadtfind in allen jeinen Mardenauf-
fiifrungen mit Balletteinlagen erlebt.

IMWenn die Mette beendef ift, da Teudiet mit [Hmwadem
Sdein jhon die Sonne Hinter den Ialdungen Hervor und be-
griigt bie Menjden, die nad) Hauje 3iehen.

Die Gejdjidyte des Weibnad)fsba:mes.

MWo immer nur Deuide weilen, in den fernjten Landen,
tiberall Iajjen jie am Weihnadytsabend den BVaum erjtrahlen.
Woher jtammt nun diefer Hine und jinnige Braud)? Ganj ijt
die Frage nod) nidhi geflart. Nur das eine fteht fejt, baf wenn
es fid) um einen altgermanijdien Braud) handeln joll, nur ein
gang Iofer Jujammenhang bejteht. J[n Betradt fommen das
Julfejt und die 3wolf Heiligen Nadte der Gottin Berdta. Bei
erfterem wurbe ein Holzblod angeziindet, in den jwdlf Nadien
die Haujer mit Tannenjweigen gejdymiidt, mitunter aud) wei
gefreuzte Tannen vor das Haus geftellt. Iie man fieht, fann
von dem einen Fefte das Lidhi, vom anderen dbie Tanne ge-
nommen jein. WAber, dieje ganje Deutung ift fiderhidh ziemlidh
gewagt.

Jedenfalls bejteht jwijden Dder Jeit ber altheidbnifden
Winterjonnenmendefeier und der unferes Weihnadisbaumes
ein bisher uniiberbriifter groBer Jwijdenraum. Die erjten
jieren Belege fiir die Chriftbdume finden fidh in dem
Achiv der Reidsitadt Sdlettitadt im UntereljaB. us den
Abrednungen der Stadt ergibt fidh), bdak bereits das ganze
16. Sahrhundert hindurd Weihnadistannen aujgejtellt
wurden. Im Eljag jdeint die Sitte 3u der Jeit jdhon allgemein
verbreitet gewejen 3u jein, denn 1604 Heift es in einer Hand-
jrift: |, Auf Weihnadten ridhtet man Dannenbiume ju Strak-
burg in den Stuben auff, daran Henfet man Rojen aus viel:
farbigem Papier gejdnitten, Wepfel, IJuderwerf und bder-
gleifen. JIn einem von dem GtraBburger Profejjor Dann-
hauer 1654 Herausgegebenen Bude , Katedismusmild” eifert
der Terfaller gegen die Weihnadisbaume: _Unter allen
Qappalien, damif man die frohe Weihnadtszeit oft mehr als
mit Gotteswort begeht, it aud) der Weihnadtsbaum ober




Eragebirgije Heimatbldtter der Obererjgebirgijfen Jeitung. 3

Tannenbaum, bden man jubauje aufridhtet, Ddenfelben mit
Buder und Puppen behingt und ihn Hernad jdiitteln und ab-
blumen ldgt.“ Den mit Lidhiern verjehenen Weihnadisbaum
ermifnt Gotijried Kpfling in jeiner Sdrift: ,Lon Peiligen
Chryft-Gejdenten (1737).

Ron Goethe liegt eine Nadridht vor, wonad 1765 jdon
in Qeipsig Weihnaditsbaume aufgejtellt wurden. Als er, fo
heift es in einem IWerfe, bei der Gropmuiter Theodor Ko r-
nets Weihnadten feierte, murde dort ein Chrijftbaum auj-
geftellt, mit allerlei Siifigfeiten behingt. Darunter Lamm
und RKrippe, Maria und Jojeph und Ods und Ejelein, davor
aber ein Tijdden mit braunen Piefferfudhen fiir die Kinder.
Nudy in ,Werthers Leiden” ijt des Weihnadisbaumes €Cr-
wihnung getan. Es Heiht darin von Lotte: ,CSie bejdhdttigte
fidh, einige Spielwerfe in Ordnung ju bringen, die fie ibren
fleinen ' Gejdhwijtern zum Chrijtfinde gemadt hatie. Cr —
MWerther — redete von dem Wergniigen, das die Kieinen Hhaben
wiirden, und von den 3eiten, da eine unerwartete Oefinung
der Tiir und die Crideinung eines aufgeputten Baumes mit
Wadslidhtern, Judermerf und Wepfeln in paradiefijde Cni-
3iidung feht.”

Bor hundert JTahren fanbden fid), wie
Sugenbderinnerungen beriditet, auf dem Weihnadtsmarfie 3u
Dresden die erjten mit Raujdgold, buntem Papier und Kerjen
gejmiidten Chrijtbaume vor. Um Ddiejelbe Jeit war aud am
Rhpein der lidhiumilojjene Baum allgemein im Gebraud.

Seft diirfte faum nod) eine Gegend in unjerem deutiden
Raterlanbe jein, wo nidht am Weihnadtsabende der immer-
griine Tannen- oder Fidhtenbaum mit glinzendem Flitter be-
hangen und mit jtrablenden Kerzen gejdmiidt, die Herzen der
Kleinen und aud) der Grofen erfreut. Und iberall erflingt
aus banfbaren Kinderlippen das Lied:

Der Chrijftbaum ijt der jhonite Baum,
Den wir auf Crden fennem . . .

Jrgendwelde einmandireien Beweife,
ber Weihnadisbaum ijt, liegen nidht vor.

Genaues hat nur mein Grofmiitterlein 3u er5ﬁflle_n ge-
wuft, die mir in einer Abenditunde davon ersablte, wie die
Tanne 3um Weihnadisbaume wurde: ,JIn jener Bheiligen
Nadht, da das Chriftfindlein 3u Bethlehem geboren ward, da
ftanden aud) drei Baume didt bei der Krippe, ein Oelbaum,
e¢in Valmbaum und ein Tannenbaum. Der Oelbaum trduielte
duftendes Oel vor die Laaerjtatt des RKindes; der Palmbaum
befrinzte fie mit feinen [donjien Bldttern; nur bie. Tanne
wuBte nidt, was fie geben jollte und weinte bitterlid. Da
bradyten die Iobjingenden Engelein fdmell einige Sterme vom
Himmel Herab und jhmiidten das Baumden damit. Als dann
das ChHriftfind erwadife und blinzelnd die ugen aufjdlug, da
freute es fih am meiften iiber die glanzende Tanne. So ward
fie 3um Weihnadtsbaum.“

Eishohlen im Erzgebirge.

Als Eishohlen im Erjgedbirge find befannt: der Garijde
Gtollen, die Ritterhohle und die Stiilpnerhihle hei. (Ef}renf
friebersborf, die Binge bei Geper und die ,Alte 'If)t_eie“ bei
Budhol; im jadfilden, die Sdneebinge bei Platten im boh-
mijdien Erzgebirge. Diefe Eishoblen find natiirlide ober
fiinftlidhe Hoblriume im Felsgejtein, welde das ganje Fabr
hindurd) oder wenigitens wahrend eines groferen Teiles des:
felben GEis enthalten, dbas fidh in ihnen jelbjt gebildet Bat.
Die Gtiilpnerhohle und die Ritterhohle find jtatijdhe oder
eigentlidhe Cishobhlen, aud) Sadhihien genannt, in?_em _i_ie, nqd)
hinten zu fidh jerfend, am unteren Ende abgeidlofjen find, o=
daf bie von aufen eirdringende falte Qujt nad) der Tiefe
finft und dort die Eisbilbung bewirft; beim Eintritt der war-
meren Jabreszeit aber Bilt fid) durd) das Sdmelzen Ddes
Cijes die Temperatur lange 3eit in der Nahe des Rullpunties,
der Eisvorrat geht daber nur ganj langiam jeinem CEnde
entgegen. Der Garijde Stollen gehdrt zu den dynamijden
Eishohlen ober den Windrohren, bei denen ein Spaltenjyjtem,

welder Herfunit

Riigelgen in ieinen '

das vom Hintergrunde aus den Berg durdizieht, eine unter-
irdijhe Verbindung mit Hoher qelegenen Stollen ermbglidht,
mwas jur Folge hat, dak jofort eine Luftftromung entjteht, wenn
die Temperatur innerhalb und auferhalb der Hohle veridie-
den ijt, und dadurd) das JInnere im Winter abfiihlt, im Som-
mer nur allmdhlidh erwdrmt wird, das Eis aljo lange erhal-
ten bleibt. = JIn bden Windrohren BHerrjdt meiit ein jtarfer
LQujtzug, wahrend es in den Sadhvblen im Sommer vollfom-
men windjtill ijt. Die ,Alte Thiele” jtellt fich als Uebergang
von ben Sadhohlen zu den Windrdhren dar, tndem fie nad
ibrer gangen UAnlage 3u den erjteren geredynet werden muf,
aber durd) ihre hintere KRammer, welde die Verbindung mit
anderen Gdngen bHerjtellt, jiG dem Charafter der Ilehteren
nibert. Alle die genannten Eishshlen des Eriaebirges ver-
danfen ihren Urjprung dein Bergbau; denn fie befinden fidh
in Cinjenfungen, welde durd) den Jujammenbrud) vom Berg-
bau gejdaffener unterirdiider SHohlrdume entjtanden find.
Bis in den Vai und Juni Hinein findet fih in ihnen Eis
por; in ber Sdneebinge bei Plaiten, der eisreidjfien diejer

| Hoblen, nod) linger. Dort wurde am 21. Juli 1894 die Tiefe

des den Boben bededenden Firns auj 1,5 bis 3 Meter bejtimmt!
Sdon fange ift die Sdneebinge wegen ifhres Eisreiditums im
Sommer befannt. JIn eisarmen 3eiten wird von ihr Eis nad
Rarlsbad gefiihri; im Jabre 1863 oIl jogar nady Leipzig jum
Turnfejt €is aus der Vinge verfendet worden jein. Gegen:
wirtig ijt Jie an eine Bierbrauerei in Platten verpaditet.

De Weibnadtszeif

Mar Shreiber, Annaberg.

De Weihnadisieit im Wrjgebdrg, die hoot enn engne Reiz,

De Toog jalbit jeign femn Unmnerjdicd, pon frieher bis off BHeit.
Gewif! s is Mandies annerjd) murn — do gibts nijdt je verwetten,
Dody feierlich bleibm fiix uns dodh de Shul- un Kirdn-WMetien.

Wenn heit o Mandjer annerjd dentt, bans Labm hot jdhari belehrt,
Dar griibelt an jein Edidjal rimm, is jalbjt jidh nimmer Herr.

Un dod), als Kind jur Weihnadisjeit, wie gruff war oft der Tubel,
Dr BVater ging ins Tannereif’'g — de WMuiter buf — dar Trubel.
Lang — ad) lang — jdu vir der Jeit — offs Baden wur gejpart,
Mars halbwag miglich maden fonnt — Hot lieber drimm gebarbi.
Un riidet Meihnadt ndher ra — ad) war dos ¢ Betrieh,

Gearbeit’ un gebajielf mur — gejunge mandjes Lied.

Emol, nadts in dr 2. Stund, mir warn dirett erjdroden,

De Tiir ging auf — un wdr fam rei, it Unnerhul’ un Sodn?

Dr Nadbar wars, er jaht ju uns: ,Mer jolli'n neit erjdradn,
3In Dorf wir Feier — jtiivme tdts — er hiatt uns blus wolln wedn”.

Bom Nitles mag, do bhieg egal — jeit rubig, dr Ruprid hordt —,

Mr bat als Kind a jeine Sorg — in iibergruffer Furdt.

M trauet jalbjt jein Sdhattn nett, wenns hieg — ihr Kinner! marid
3¢ Beit,

Rafetleweij gings in de Kammer — oft mars ¢ Quit — oft gobs a
Gammer.

Un hat mr etwa hamiid) dod) e bijjel mos verbrodn,

Un wur de Muitr mos gewahr — hot mer aus Angjt veriprodn:

Mt wollt jich befjern, ebrlid), mahr, von heit wag bis jum neie Gahr.

Un faum — wars neie Gahr voriiber, judhe, gings wiedr drunmer
un Drieber,
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De Weihnadytsiibrrajdjing.
Ron Qanra Herberger, Budhols.
(Maddrud verbeten.)

Gju oft d¢ Bien'rt Auguite ¢ Grammophon fdpiel'n
piret, waride aus’n Heil'l; e jeits ® aft'l mut je in ihr'n
Qabm ned) emodl frieng, do modt's warn, mie's wollt. —

Ihr Mah war freilid) ann'rer Aficht; dar bat's Jhiih jeit
fang’t 3eit mit'n Nero'n je tu un do war ne die oft radt
laute Grammephon-TRujif zewid’r. Obr dos reget'n Halt ab
quf, winn jei Yugujte imm’r un imm't wied’r jaht: JHmn't:
abns Boht af gar fah Bil'l Vrgniing, nett emobl e Bill'l jetr2
Hausmufif is dnn v'rginnt! De Rinw'r hatt'n fanne jdilh
lang e jetts Rajt'l fai'n, wu je wiii'n, wie garn ied die Stidle
dodrauf Har!®

9ta”, dadt dr Bat't Bien'rt, ied) mell'r ndr endlich ibr'n
MWunjd orfill'n, je is Dody finjt ¢ tiidtige Hausfroa.
¢ MWeihnadt'n friegt fe vun mir e jetts Raijt’l gejdentt. Wie
ward je fie§ iib'r dann Heiling €hrijt freie!™ ,Obr“ fubr ¢
in jann Gepanf'n fort, Do [of ied) 3r Bejdjeering blus dos
Qied idhpiel'n: ,Shtille Nadt, Heilige RNadht“, dos is ¢ Qied,
wos nett efu pldrrt un wos mid) nett qujregt. Winn ied
nett drbamm bieh, faf fied de Hugujte meintwang de ganzn
Tlatt'n runn't fdnurm ojf'n. Minn KRinn'tn ward obr fab
9Rort v'rrot’n, wos iedh mir virgenumme Hoh; dos mup afy fiis
pic ¢ Hebrrafdhing warnl®

Nu ibrleget 't jied), wuh 't dos ‘Grammephon-Kajt'l bei
or Vejdadring fannt Hiejdtell'n — ife wuft'rid: Hinn't dr
Gdlofihtumtic of'n Shtubl, nahm dr Augujte ihr'n Beit. De
Tir muft 't natirli) vorfer zujdliegn. Na, joll dos e Spai
warn! ,Sed) gelad”, dadt 'r, ,mei Anguite fallt me o't Freid
geleid) im Hals. —

De dlfteite Toht'r M a rtha, die an en Landwirt v'rheirat

mwar, jajt e paar Wod'n vir Weibnadt'n ju ihr'n Mah:
,IBegte, Ridhard, wos mr madn fonntn? Mei Mutt't Hohe
fiedh) Dok iGiih imm'r e Grammephon gewiinjdt un ike e
je dodh nimm’r efu fei'r, wie in Ufang, bo well'm mr ihr
dann Sdpag mad’n un well’'n ihr ¢ jetts KaEjt'l zun Heiling
Ehrift cahm, woes mabuijte ddh drau?“
Sed) Hob nijt drgeng,” jabt ihr Ridard, ,o0br de darfit
vann ann’tn niidi v'rrot'n, daf je alle - bei dr Bejdaring
ib'rraidt warn. Uebrleg Dir nir ¢ Plaj'l, wuh des hre-
i fellit: do pefife ¢ Tuch drauj un drhamm jdtedit de |diih de
Flatt mit daun Shtid auf, wos mr 3r Befdhdring idpieln
foffn. IWigte, wos mr aufiftedn? ,Als der Grojvater De
Grogmutier nabm, da war der Grofvater cin Brautigam —~
_Menn dei Mutt't dos Lied emohl wuh Hoht jhpiel'n Harn, do
hoht Je gar eju geladt.”

OB, fiel ne do jei Martha in dr Red, ,dos is ja fab
Weijnadtslied!“ — , Die fomme alle nod braa,” mar de Uni-
wort vun ikr'n Mah. Nod'rt fubr 't fort: ,Du jdtellft died
als Madt's am bejten nahm Chriftbaam Dieh, [dpridit, e
wellit off de Qidt'r aufpaiin, taf fah Reifig abbrennt, un
nafm dir off'n Fanjtrbratl Hajt de’s Kejt'l jditieh, un jumie’s
Qling'lzaang (3eiden) gahm ward ovun BVat't, jdlegit de ge-
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. jf,f;minb 's Tud) zerid un legit ne Sdhtijt aui.”

,Snu mard fied) die Muit'r freie,” jabt pe Martha nod.
—  Fait im diefalbe Jeit hat de Emma, Dde pmite Todi's,
doflalbe Gejdhpred) mit ihr'n Mah. ,Wos war mr nu unn'rin
Bat'c un dr Dutt’s heuer jun heiling Chrijt gahm?“ — Iu,*
mahnet dodrauf ihr Mah, ,wdnn de dein’t Muit'r welllt e
mirflide Freid mad'n, do muft'c e Grammophon
iGent'n, do Hobt je ja jHiih imm'r drim gejreit.”

-~

,3a, dbu Bajt radht, Do ward ans fajt, obr dos mady’n mr
ganj in dr S@till; v'rrot ja unn’rn Leit’n nijdi, dos muf bei
ot Bejdiring fir alle e grufe Ueb'rrajding gahm! n
wigte, wuh ied) mied) drmiet hiejhtell? Jn bos Kamm’ztle,
nabm dr Wuhnjdhtub, wuh de Hub'ibant jdhtieht. Do mady’
iedy abm de Tir e Biff'l auf. De Mutt't muf eju lang in br
Qiidy’ bleim, bis gefldngelt ward. Guh wie je 3r Tir rei fritt,
fe’ ied) ne Satift auj un lof dpieln: ,Ou du frojlide, o bu
jelige, gnadenbringende MWeihnadtszeit —* Ted gelab, Dde
Mutt's tanst or Freid geleid) emohl in dr Shiub rim.“ —

Alle Kinn'r fannt'n dr Muit't ihr'n Hary'nswunjd), un
wiinn je nett gewuft bidti'n, baf dr BVat't foh Freind ovun
b a r Mujif war, do hatt'n fe ihr jHiiiih lang e jeits Kaft'l ge-
ifenft. ©S¢ braudet obr dod) dos Grammephon mneit gerod
jdpiel'n je [ofin, winn br Wat’s drhamm war, drim mabhuet
ve Pauline, de dritte ToMt's, su ihrn Mab, je wellf'n nax
or Mutt'c die Freid mad'n un ihr je Weibnadi'n e jetts
Rait'l jdenfn. PVir wiikt ja ab nett, wie lang fe nod Iabet.

JHr Mah, dar garn fidel war, jabht dodrauj: ,,Obr dos
CSehtid 2 Bejdiring muf wos Labhafi’s fei; do ward dx
,STorgauer Pari®“ aufgejdtedt, un dobei hant'l ied) dei Wutt'r
¢i un maridier’ mit's in dr SHtub rim.“ — De Pauline wollt
ihr'n Diah nett wideridprad’n; ¢ Weihnadislied war ihr na-
tirlidy lieb'r gewai'n. ,Bubh idtell’ iech miedh obr ddh do Hieh
mit mann Kait'(?“ mabhnet je. UM, ige mwep ieds; ied
fhtell’s ofi'n Blumejdtand’t hinn'tn Grupvatridiudl, un ded's
mit dnn Tud . Sell dos ¢ Sdpaf wirn, wanns die Muit'x
ward harn! Obr ja nijdt v'rrot'n!” —

Tebe dar drei Tadt'r, ne Vat't Bien'rt nett e v'rgajj’,
funnt'n ne Eeiling Ohmd ball nett drwart'n, un tmm’t muBt'n
fe denf'n: Inu ward dos e Freid bei dar Wuit'r jei!

_ Endlid) war dar prjahnte Ofmd dbo — de Mutt't jollk aus

or Riidy in dr WuhnjHiub fumme, winn gefldngelt wir, Bat
®r BVat'r gejaht. Fiu jHtand jed’s bei fann v'rdedi'n RKajt'’l,
dos afne greg’r, dos ann're Hann'r; nu gob dr Bat'r
's Jaang, un de Mutt't fam 3r Tir nei; im nddit'n Aang-
Blid ging ¢ fiiedt’'elid’s Kongert lus: de ,Sdtille Radt*;
's Grufpat’tlied; dr ,Torgau't Maridh®, ,O du frohlide” —
alles gieng durdjenann’r, wie in dnn Maplwiizmriopp.

lles Bielt fied) be Ofr'n ju un de Gefiht'r all't wurn
nod emobl fing'r, als fe warn. Nu obt tennet dr fibele
Sdmiegerjuh von dnn Kajt'l jun ann’rh, im ne Shtijt aus-
celeeng, un nod'rt brod) afles in e jdhall'ndes Geladt't aus,
bis off e Mutt’r, die wie dDrdepprt dojdhiand. ,MNu jost
mrjd nir in all'r Walt,“ fieg je endlid) af, ,wos dos Bag™n
fell! Dos wir mr ¢ Weihnadisjreid!™

Fu gieng’s an’s drzehln: wie'r jed’s hat iHr'n Wunjd
prfill'n woll'n; dr Fabhl'r jei bluf gewaj'w, bag Je enmann’t
nijGt drou gejaht hiatt'n. Nu war de WMuit's ausgejdhni, un
je Bat dnn gut'n Eifall; je jabt: ,Do mr Ddod) nett viet
Grammephone gebraung finne, do behalt'n mr blug ne BVat't
feins, un ifr Qinn't taujdt eure mit wos ann’tn aus, wann
ihr je nett jalber behalt'n wollt. Gub, BVat'r, e [dgt De nod
emoBl die idiine ,Sdiille Nadt* jhpieln, un nod’rt fei'rn
mr arjdht ridhtig Weihnadgt'n!“

Webr dos Grammephon-Quarteti is obr nod) oft geladt
WU — '

Drud und BVerlag von Friedrid Seidel, Budholz i. Sa, Karlsbader Strage 21. = Fernruf 242 und 249.
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- 'Das neue Unferkunftshaus auf dem Hirfftein bei Satzung.

Die Reihe der erzgebirgijden BVerggajthaujer hat wieder
eine Bereiderung erjahren: Yuj dem praditig, inmitten heimai-
lidjer Gebirgslandjdaft gelegenen Hirtjtein bei Sagung
wurde am 4. Advenisjonntage das Unterfunjtshaus erdijnet.
Bahlreide Gebirgler, Vertreter der Behorden, jowie Freunbde
pes Erjgebirges wohnten der |donen Feierlihfeit bei, iiber
die die ,,O. 3.“ bereits in ihrer Nr. 296 eingehend beridytet
hat. Der Werdegang des Baues, jein Hebefeft und vorber
jeine Grundjteinlegung find ebenfalls in der ,Obererjgebir-
giihen Beitung® jeinerzeit ausfiihrlich behanbdelt worben. Bei-

. jtehend verdffentliden wir nun Leute mif bem Bilde pon der

$Hebefeier eine Jeidnungsifizze von der AuBenanjidht des fer-
tigen Gebdudes, das wir beziiglid) jeines JInneren bereils ent:
jpredend mit jeinen Einriditungen bejdrieben Haben. Wuper-

Dem 3eigt Das Ddritie Bild die bisherige priminive Uniertritis-

jtatte auf Sem Berge, in der bisher die Bewirtjdajtung jatt=
fand. Mibge aud) diejes Unterfunjishaus dazu dienen, den
Tourijten- und Sportverfehr im Erzgebirge weiter u fordern.
Dazu entbietet die , 0. 3.“ dem Hauje und jeinen Sdjvpfern
ein Perzlides ,Glidauj!”




